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Humanisten für Friedensdiplomatie!

Der Weltkrieg kommt

Wenn man der Russophobie und Kriegslüsternheit
frönt und Friedensdiplomatie verweigert

Roger Köppel

Ich mache mir große Sorgen. Wenn es so weitergeht, 
gibt es einen Weltkrieg in Europa zwischen der Nato 
und Russland.  Hauptkampfzone wird die  Bundesre-
publik sein. Wie steht es um die Überlebensinstinkte 
der Deutschen? Und der Schweizer?

Ich mache mir große Sorgen. Wenn sich nichts ändert, wird es in Europa einen Weltkrieg 
geben. Die Situation ist brandgefährlich. Nie seit 1945 stand die Welt, stand vor allem Eu-
ropa, einem Weltkrieg näher als heute, als jetzt.

Ich rede nicht vom Nahostkonflikt. Der Iran-Krieg, die ewigen Auseinandersetzungen zwi-
schen Juden und Arabern, Muslimen ist uralt, biblischen Ursprungs, schlimm, verheerend, 
weltwirtschaftlich spürbar, aber letztlich beschränkt auf die Region.

Unversöhnliche Fronten

Ganz anders stellt sich die Lage in der Ukraine dar. Hier braut sich zusammen, spitzt sich 
eine Auseinandersetzung zu, die im Begriff  ist,  sich zum Weltkrieg auszuwachsen. Die 
Fronten sind verhärtet wie Beton. Ist der Zug schon abgefahren?

Der Westen, Europa, Merz und Co. sind dem Konflikt nicht gewachsen, den sie sich auf-
geladen haben. Das große Problem ist, dass die Europäer seit Jahren mit den Russen 
nicht mehr reden. Sie befinden sich auf einem Blindflug ihrer Wahl.

Die Europäer, angeführt, angetrieben von der deutschen Regierung mit Kanzler Merz, sind 
der felsenfesten,  unumstößlichen Auffassung, dass sie auf  der richtigen Seite der Ge-
schichte stehen. Sie wollen Russland besiegen, um jeden Preis. Für sie ist Putin das Böse 
schlechthin. Er verkörpert alles, was die Europäer nicht sein wollen. Besonders die deut-
sche Führung sieht in Putin einen geradezu identitätsstiftenden Feind: Ich bin gegen Putin, 
also bin ich ein guter Deutscher.
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Siegesfantasien

Kanzler Merz hat soeben die „unerschütterliche“ Unterstützung der Ukraine zur Staatsrä-
son erklärt: „Russland wird diesen Krieg nicht gewinnen.“ Man sieht Selenskyj auf der Sie-
gerstraße. Mit jedem Drohnenschlag rücke der eigene Siegfrieden näher.

Deshalb unterstützen die Europäer Selenskyjs Eskalation. Verflogen sind alle Bedenken, 
Zweifel und Beschränkungen. Längst wird der Krieg tief im russischen Gelände ausgetra-
gen. Man glaubt sich immun, unverwundbar.

Die Europäer haben die Sicht einiger US-Generäle übernommen. Aus dem sicheren Ab-
stand ihres Ozeans flüstern die Amerikaner den Europäern ein, Putin sei am Ende, das 
Regime stehe vor dem Sturz, endlich könne man den Störenfried beseitigen.
Ich fürchte, die Europäer lehnen sich auch deshalb so weit aus dem Fenster hinaus, weil  
sie meinen,  Putin werde niemals eine Eskalation,  eine Ausweitung des Kriegs auf  die 
Ukraine-Unterstützer wagen, weil der EU im Ernstfall die Amerikaner helfen würden.

Amerika nicht mehr stark genug

Nach meiner Beurteilung unterliegen die Europäer einer Fehleinschätzung, auch hier. Die 
Amerikaner sind nicht mehr stark genug, überall auf der Erde Krieg zu führen. Das ist der 
Grund für Trumps Friedenspolitik. Die USA wollen, müssen aus der Ukraine raus.

Für fragwürdig halte ich zweitens die Lagebeurteilung der Europäer, was die Lage, die Zie-
le und die Motive Russlands angeht. Seit Invasionsbeginn im Februar 2022 reden sich die 
Europäer ein, Putin sei ein neuer Hitler, der Europa seinem Willen unterwerfen wolle.

Wenn man sich dieser Logik unterwirft, wird es nachvollziehbar, warum die Europäer kei-
nen Millimeter nachgeben wollen, warum sie in jedem Versuch, mit Putin zu reden, „Ap-
peasement“ sehen, wie es schon damals gegen Hitler ins Verderben führte.

Allerdings zeigen sich auf Europas Seite Risse zwischen Theorie und Praxis. Meinten es 
Merz und Co. wirklich ernst mit ihren „Blut, Schweiß und Tränen“-Reden, würden sie nicht 
die Ukrainer für ihre Werte sterben lassen, sondern selber kämpfen.

Abgesehen davon, wären die Europäer einem großen Krieg gegen Russland, der haupt-
sächlich in Deutschland ausgefochten würde, nach meiner Einschätzung nicht gewachsen, 
selbst wenn die Nato voll einsteigen würde, was Selenskyj zu provozieren sucht.

Mit den Russen reden!

Hier rächt sich nun die fatale Gesprächsverweigerung, das Diplomatie- und Medienverbot 
gegen Russland. Die Europäer haben sich eingebunkert  hinter Feindbildern. Sie reden 
nicht mit Russland, leben in einem -Vakuum der Informationen.

2/5



Das ist äußerst gefährlich und einer der Hauptgründe, warum ich seit der Invasion immer 
wieder nach Russland gefahren bin, um mit den Russen zu reden, ihre Sicht darzulegen. 
Wer nur eine Seite sehen will, erhöht das Risiko von Fehlentscheiden.

Die Russen beurteilen diesen Krieg ganz anders. Für sie ist es kein Angriff auf den Wes-
ten, keine imperiale Landeroberung, sondern Selbstverteidigung gegen die vorrückende 
Nato und Schutz der russischen Ukrainer vor Mord und Diskriminierung.

Es spielt keine Rolle, ob wir diese Sicht teilen oder für falsch halten. Viele Russen sind von 
ihrer  Wahrheit  genauso  unerschütterlich  überzeugt  wie  die  europäischen  Regierungen 
vom exakten Gegenteil.

Russland will einen Puffer

Nach meiner Beurteilung unterschätzen sie in Berlin, Paris, London und Brüssel die russi-
sche Seite, wenn sie Putin – so die offizielle Interpretation – imperialistische Absichten un-
terstellen.

Einige meinen sogar, den Ukraine-Krieg zum bloßen Ablenkungsmanöver des Kreml her-
unterspielen zu müssen. Putin stehe das Wasser der Probleme so zum Hals, dass er die-
sen Krieg entfesselt habe, um seinen Problemen zu Hause zu entkommen.

Solche Deutungen verkennen die wahren Motive und den bitteren Ernst der russischen 
Politik. Für Putin – und eine Mehrheit der Russen steht hinter ihm – kämpft Russland ge-
gen die Nato, gegen den Westen in einem existenziellen Krieg der Selbstbehauptung.

Die Russen streben nach meiner Beurteilung in erster Linie keine Gebietsgewinne an. Ih-
nen geht es um einen Puffer, um einen Vorhof gegen die Nato. Diese Sicherheitszone wer-
den sie um keinen Preis verloren geben. Das ist für sie wohl eine Frage von Sein oder 
Nichtsein.

Viele  Russen haben mir  in  Gesprächen die  existenzielle  Dimension  dieses  Kriegs  für 
Russland dargelegt. China habe Nordkorea als Puffer gegen Südkorea, wo die Amerikaner 
stehen. Die USA hätten Kuba und Südamerika als Zone der Sicherheit.

Nato-Raketen auf dem Roten Platz?

„Sollen wir warten, bis die Nato Atomraketen im Donbas oder auf dem Roten Platz auf-
stellt?“ Die Russen sind überzeugt, dass der Westen die Ukraine benutzt, um Russland als 
Grossmacht zu zerschlagen. Dagegen setzen sie sich zur Wehr.
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Solche Aussagen wischt,  lacht man im Westen überheblich als Kremlpropaganda weg. 
Dies wiederum erzeugt in Russland Fassungslosigkeit. Einige sind verzweifelt, dass sie 
mit ihren Botschaften nicht mehr durchdringen, an eine Wand reden.

Natürlich ist es sehr schwer, eigentlich unmöglich, zu sagen, wie stark Russland wirklich 
ist, wie sicher Putin im Sessel sitzt. Ich würde davor warnen, die Russen zu unterschät-
zen. Solche Muster stürzten Napoleon und Hitler ins absolute Elend.

Die Russen erzählen mir, man verwechsle Putins zurückhaltende Kriegführung mit Schwä-
che. Russland führe keinen Krieg gegen das Brudervolk der Ukrainer, beabsichtige gerade 
nicht, die Ukraine in Schutt und Asche zu legen.

Putin am Boden – tatsächlich?

Deutsche Medien und Politiker berichten, die Russen steckten im Donbass fest, die Armee 
komme nicht mehr weiter. Kanzler Merz lässt solche selbstbewussten Töne hören.

Etwas weniger  eindeutig  sehen es  britische Medien,  die  jenseits  jeden Verdachts  der 
Kremlhörigkeit stehen. Der Economist meldete, dass in der Festungsstadt Kramatorsk alle 
Industrieanlagen abmontiert und tausend Kilometer westlich verschoben würden.

In der BBC waren Berichte zu lesen über einen Durchbruch russischer Truppen in Kon-
stantinowka. Diese Stadt gehört zum heftig umstrittenen Festungsriegel im Donbas. Offen-
bar gelang es Russland, den Todesstreifen der Drohnen zu überwinden.

Die Hoffnung, das Wunschdenken, Russland sei am Ende, könnte sich also einmal mehr 
als irrig erweisen. Gefährlich aber ist, dass sich solche europäischen Vorstellungen, ver-
bunden mit eigenen Fantasien der Unverwundbarkeit, verselbständigt haben.

Kette der Eskalation

Halten wir nüchtern fest: Die Europäer helfen der Ukraine, den Krieg zu eskalieren. Se-
lenskyj will die Russen zur Gegen-Eskalation provozieren, mit dem Ziel, die Nato und die 
EU möglichst mit Bodentruppen in den Krieg hineinzuziehen.

Die Russen reden schon offen davon, die Unterstützer der Ukraine, ohne die Selenskyj 
nicht mehr weiterkämpfen könnte, anzugreifen. Die Europäer glauben, jede Drohne gegen 
Moskau bringe den Frieden näher, dabei verschärft man nur die Kriegsgefahr.

Das ist in meinen Augen die Situation. Das ist die besorgniserregende Lagebeurteilung. 
Die Zeichen stehen auf Eskalation, doch Merz und Co. haben sich in einen Krieg hinein-
manövriert, den sie nicht erfolgreich werden führen können.
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Wenn sich nicht radikal etwas ändert, wenn die fatale Kette von Eskalation und Gegen-Es-
kalation nicht durchbrochen wird, werden wir unweigerlich einen großßen Krieg in Europa 
haben.

Deutschland in der Hauptrolle

Die entscheidende Rolle spielt Deutschland. Die Bundesrepublik wird unvermeidlich zur 
Hauptkampfzone dieses Kriegs zwischen der Nato und Russland. Wollen die Deutschen 
diesen Krieg, der unter Umständen nuklear ausgetragen wird?

Die Frage ist nicht, wer am Ende recht hat, wessen Werte und völkerrechtlichen Vorstel-
lungen sich durchsetzen werden. Die Frage, die man sich in Deutschland stellen muss, 
lautet: Sind wir bereit, die Konsequenzen unseres Handelns zu tragen?

Auch die Schweiz muss Farbe bekennen. Wir sind mit den EU-Sanktionen Kriegspartei 
gegen  Russland.  Greifen  die  Russen  Drohnenfabriken  und  Stellungen  in  Polen  oder 
Deutschland an, ist der Krieg an unserer Landesgrenze.

Für den Kleinstaat Schweiz ist die Rückkehr zur immerwährenden, bewaffneten, umfas-
senden Neutralität im Krieg eine Frage des Überlebens.

Wie steht es um die Überlebensinstinkte in Deutschland?

Roger Köppel, Jahrgang 1965, ist ein Schweizer Journalist, Unternehmer, Publizist und 
Politiker, der von 2015 bis 2023 als Nationalrat für die Schweizer Volkspartei tätig war. Von 
2004 bis 2006 war er Chefredaktor bei „Die Welt“. Er ist Chefredaktor und Herausgeber 
der Schweizer Wochenzeitung „Die Weltwoche“.

[Kleinere redaktionelle Korrekturen. Red.]

Zuerst veröffentlicht in DIE WELTWOCHE, mit freundlicher Genehmigung von Roger Köp-
pel übernommen.
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